
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Geschichte

Wiarda, Tileman Dothias

Aurich, 1797

VD18 90034406

Fünfter Abschnitt.

urn:nbn:de:gbv:45:1-902504

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-902504


^ Z2Z
Fünfter Abschnitt .

§. I . völlise Anarchic und traurige Verwirrung sn Gst«
frieslanv . § . 2 . Das Emde? Collegium debuciret, daß dis
Kaiserlichen Dccrcte nicht ju 'eicat werden können - §. z . Es
emstchcy :Mcr die Hebung der zuni Abtrag der holländischen
Zinsen ausgeschriebenen Schätzungen neue Streitigkeiten .
§. 4 . Die Lommun - Herren setzen die Revolution mit
vielem Unfug und Gewaltthatigkeiten fort , K. 5. und
rufen hie Eingesessenen wieder zu den Waffen . Eine Division
nimm ihr Hauycquarticr in Bagband , die andere in Marien «
Hove . §,. , 6 . Letztere und die fürstlichen Truppen kommen bei
Hage an einander Nach einem dreistündigen Gefecht werde»
die Renitenten zurnckgeschiaLeu , §. 7 . da sic wegen ihrer
Unordnung und schlechten Anstalten den an der Zahl schwä «
chern fürstlichen Truvpen nicht widerstehen können - § . z .
Nach der schleunigen Flucht der Renitenten rücken die fürst«
lichen Truppen in Norden ein , worauf Norden sich wieder
den Kaiserlichen Decrcteu submittlrct . st. 9 . und >o . Die
ComiNuu - Herren in Leer bieten noch einmal die Eingesessenen
auf Diese rücken mit zwei Compagnien der ständisch Emdcr
Garnison vor Norden . §. ri . Hier vor Norden werden dis
Reinrenke » zum zweitenmal geschlagen und aus einander
gesprengt .

'
§ 12 . Die fürstlichen Truppe» espbcrn Äeimrr «

sum besetzen Mhner und Leer . So gelanget der Fürst
wieder zu dem Besch des ganzen Landes bis ans die Stahk
Emden. §. >4. Die vilstiesischen Musen besingen die Siege
des Fürsten.

§ . r .
k^ em Fürsten blieb nur , außer seinem Harlmger -.! 726

lande , welches in den vstsriesischen Irrungen
nicht Derwickelc war , blos das Asnk Fiirdcburg und
die Stadt Aurich nebst derr Schlössern Stickhausen
und Berum . über. Selbst die Stadt Aurich steckte
voller Renitenten (0) , und Liese gelebten nur aus
Furcht den fürstlichen Befehlen . Dagegen blieben
die Friedeburger , so sehr ihnen auch von den ver«
einigten Aemtern zugesehet wurde, getreue Anhänger
ihres Landesherrn. Freilich waren in der Stadt
Norden , in dem Flecken Leer und auf dem platten
Lande , besonders in Auricher und Bernmer Amte ,

T 2 noch

(0) Heckes küLti . x . Zo.
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i726 .noch sehr viele , die dem Fürsten anhiengen ; diese

durften sich aber nicht bloö geben . Sie mußten mit

dem Strome schwimmen , oder sich wenigstens still

halten . Nirgends fand eine offene Parthcilosigkeit ,
nirgends Neutralität statt . So wie in Aurich und

in dem Friedeburger Amte jeder die fürstliche Parchei

nehmen mußte : so mußte sonst überali in dem Lande
ein jeder sich zu den Patrioten halten . Erwischten
die fürstlichen Soldaten einen Renitenten , so wurde

er in Aurich eingekerkert ; trafen die Commun - Hermi
einen Anhänger des Fürsten an , so brachten sie ihn
nach Emden auf . Eine ganze Schaar solcher Leute,
Vornehme und Geringe , saßen in Emden . Viele
wurden nach ausgestellten Reversen , daß sie die

Landesverträge ausrecht erhalten und das Auricher
Collegium nicht anerkennen wollten , vor und nach

entlasten . Einige blieben noch gefangen in Emden

Zurück ( p) . Fast überall in den « Lande standen die

Gerichte still . Niemand wollte einem fürstlichen
Beamten gehorchen . Im Scickhauser Amt ließen
die Commun -Herren alle Insinuationen den Gerichts '
dienern untersagen . Sie gaben den Eingesessenen
bei z oo Rkhlr . Strafe auf , sich eines jeden Gerichts - -
dieners , der sich mit Exemtionen oder Insinuationen
befassen sollte , zu arretiren und todk oder lebendig
nach Leer zu liefern . Bei 200 Rthlr . Strafe ver¬
boten sie allen Eingesessenen , nicht vor der Regierung
zu erscheinen , wenn sie vorgeladm würden . Viel «

mehr maßten die Commun - Herren sich selbst eine

Jurisdiction an . So lautet unter andern eine ihrer
Verordnungen vom 24 . October : » Es wird stimmt «

» lichen Eingesessenen in Osteel bei Ausbringung 500
„ Reichsthaler angcdeutet , innerhalb acht Tagen den

» Missethater , der den Pacht - CommissariuS Früter -

» ma

(p) Landschaft !. Acten .
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» ma erschossen , anszuforschen , und hier anzug - heü . r^ LS

« oder zu , gewärtigen , daß man dafür die Einwohner
» von Osteel allesammt ansehen , und ihnen die 500
« Rthlr . durch militairischeExccution abholen werde . "

Im Grecsyler Amt beschloß sogar die Amköver -

sammlung zu Visquard , durchaus keine Jnkraden
mehr an die fürstliche Rentcy abzuliesern ( q ) . In
dieser Anarchie , worin sich Verwirrung - auf Ver¬

wirrungen hausten , und wo jeder , der die Ober -

Hand hatte , khat , was ihm recht däuchte , lies das

Jahr 1726 ab .
§ - 2 .

Das letztere Kaiserliche Patent vom 9 . Irin »

hatte bei vielen Patrioten starke Sensation erwecket .
Um sie bei guter Laune zu erhalten , und sie für

Wankelmuth zu bewahren , suchte das Emder Colle¬

gium ihnen einleuchtend zu machen , daß die Kaiser¬
lichen Decrete nie judicat werden könnten . In ihrer
gleich mit dem Anfang des folgenden Jahres abge ^ / ^ /

druckten Deduktion sagten sie : das fürstliche Regker -

haus hatte sich in dem Auricher Vergleich von 1699
mit den Ständen vereinbaret , über die ausgeseßten
Gravamina , woraus auch diese vorschwcbendeSrreitig -
keiten flössen , keine Processe zu erheben . Ohnerach ,
tet dieser Verpsiichkrmg , die von dem nun regieren¬
den Fürsten , Georg Albrechk , in den ausgestellten
Huldigungs - Reversalen bestätiget worden , wäre von

demFürsten bei dem Kaiserlichen Reichchostarh : 72c »
der Proceß angesteliet . Die hierauf sub - und ob -

reptitie erschlichenen Kaiserlichen Decrete könnten
aber nie in die Rechtskraft übergehen , weil der ganze
Proceß nach der fürstlichen Verpachtung in dem
Auricker Vergleich eine Nullität mit sich führte .

Ohnehin wären die Kaiserlichen Decrete ohne Ver -

Tz nehmung
(g) Lxecicz kstU Btyl . g . 69 . 76 . L l . Uttd ! OI.
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5?27nchmruig der Stande ccchsilet ; es strikte aber wider

die ersten Rechtögrundgesehs , jemand ungestört zu
verdammen . Die den Ständen bei diesem tümuima »
rischen Verfahren zu ^erstattende und nachge'siichke
Nsstikiikions ^ I 'nstanz wäre nicht erörtert , «dagegen
aber eine ExecutionS - und U -ikersuchnngs . Commission
angeokdmr . Weil nun diese Commission , obgleich
die Stände PI'O Lvorkeucic , exvcukions eiriflekomnren-,
auf die Pariiio !, der Kaiser ! . D - rrete schlechterdings
bestanden hatte : so hätten dis Scar .de bei dem Kau
str die Revision nachgesuchek. Auf diese Revision
wäre keine Kaiserliche speeiale Resolrirron erfolget ;
indessen wäre von dem fürstlichen Ministerio ach eine
unerhörte Weife die Antersuchung an den ständischen
Agcnren, keine Schriften weiter emzureichen bewirket
worden . Da nun außerdem der Commission dis
Original - Acten zugestcllek worden : so waren de»
Ständen alle Wege zu ihrer Verantwortung obge¬
schnitten. Aus dem Grunde könnten also die Kaiser !.
Decrere nicht rechtskräftig werden. Denselben könn-
rrn sie sich aber nicht unterwerfen , weil sie mit der
Landesverfassung und den befchwornen Ar cor den strit¬
ten . Dissen Unterschied zwilchen den Dekreten mch
den LandeSvcrrrägen zeigten sie an dein Schluß an :
» Wir hoffen wenigstens , — so endiget sich diese
Deduktion — daß Se - Kaiserliche Majestät nach
» Dsro Weltgepriesenen Gerechtigkeit verordnen ivcr-
» den , daß cum suiosniiane Oocretorum , und mit
» Vorbehalt der jeder Parthey justehendeu Rechte,
„ über diej Landes - Differenzen gütliche Traktaten ge,

'

» pflogen , und versuchet werde , ob sie nicht in der
» Güte ausfindig zu machen seyn . " Dies sind die '

Hauptgange der ständischen Deduktion ( r).
§ Z.

(r) Summarische Anweisung, daß Se . Hochfürstliche
Durch!-
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§-
Die alten Administratoren ließen sich also durch

das letztere Kaiserliche Final - Decret nichts anfech¬
ten , und wollten das Auricher Collegium , welches
sie ein eingeschobkirrS oder auch ein Bastard - Colle»
gium nannten , nicht anerkennen. Sie setzten nun
wieder die halbjährige Verpachtung der Accise - Com -
tsireu auf den 27 . Jan . in Emden an. Dagegen
ließen die drei Auricher Administratoren , Greins ,
Fridag undBley , (beide letztem hatten sich nach ihrer
Flucht wieder erngesunden,) die Pachrlrebhaber eben¬
falls auf den 27 . Jan . nach Aurich verabladen . So
wie die Kaisers Commission durch wiederholtePatente
allen Eingesessenen bei schwerer Strafe verbot , mit
den abgesetztm Emder Administratoren zu contrahi -
ren : so warnecen diese wieder das Publicum , stch
nicht mit dem Auricher Collegio zu befassen. Sa
wurde denn in Aurich und Emden an einem und dem¬

selben Tage dis Verpachtung vorgenommen . Weni¬

ge Pächter fanden sich in Aurich, mehrere in Emden
ein . Hier wurden die Cvmtoircn vom Februar bis

August für 54000 Gulden verpachtet. Das Auri¬
cher Pacht - Quantum gehst nicht aus den Acten hsr<
vor. Dieses kann auch nur unbeträchtlich gewesen
seyn , weil die Pächter l los die Accise aus der Stadt
Aurich , den in der Nahe liegenden Dörfern , und
aus Friedeburgcr Amt erheben konnten. Eine .neue
Collision zwischen den beiden Collegien in Emden und
Aurich veranlaßten die holländischen Zinsen . Aller
dieser Verwirrungen ohnerachtet, waren aus den ver-

X 4 hypschs-

Durchlaucht den vorschwebenden ProceA nicht att -
spimien können , M' d die Stände mit ihrem Restl«
rukions ' Gesuch und mit der Rev :sion zu höre»

. ftyn rc - Cmden, 1727.
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I7Z7hypothecirten dreiPacl ^ - EoMtoiren bisher die Zinse »

für das erste Anlehn zu 600020 Gulden richtig an dir
staatische Empfänger abgeführet ; nur waren von dem
zweiten Anlehn ebenfalls zu 602202 Gulden , die
Zinsen über 52222 Gulden angeschwollen . Die
scharfe Anmahnung der Generalstaaken bewog die
Administratoren in Emden , zum Behuf der schuld !«
gen Zinsen zwei Capital - und vier Personal -Schatzun »
Kn am 14 . Jan . auszuschreiben . Einige Tage nach¬
her schrieben nun auch die Auricher Administratoren
die nämlichen Schatzungen aus , und untersagten
allen Eingesessenen bei doppelter Ersetzung , keine
Schatzungen an das Emder Aerarium abzuführen .
Das Auricher Collegium zu unterstützen , erließ dir
Kaiserliche Commission geschärfte Verordnungen .
Durch solches Protestier « und Reprokestiren wurden
keine Schatzungen bezahlet . Die Generalstaaten
schlugen daher der Kaiserlichen Commission unter dem
I ) . Marz folgendes Temperament vor . Die zum
Abtrag der holländischen Zinsen ausgeschriebenen
Schatzungen sollten weder von dein Emder noch dem
Auricher Collegio gehoben , sondern unmittelbarem
ihre in Ostfriesland bestellte Empfänger , Dam und
Ritzius , abgeführet werden . Dieses Erpediens , wie
es an sich nach der verwirrten Lage wohl ausgedachk
war , ließ sich die subdelegirte Commission gefallen ,
und vertheilks unter diese beiden Empfänger die ,
Districke , woraus sie die Schatzungen erheben soll¬
ten . Ueber die Frage , ob die Epccutoren des alten
oder des neuen Collegii die Schatzungen beitreiben ,
und den Empfängern einlieftm sollten ? sodann , ob
die Empsanger .die Quittungen über die Schatzungen
dem Emder oder Auricher Landrenkmeister zur künfti¬
gen Berechnung einliesern sollten ? entstanden solche

heftige
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heftige Debatten , daß die Schatzrmgöhebung vorerst 172?
unterblieb ( ») .
"

, § - 4 .
- Ostfriesland war jetzt in der traurigen Lage ,

daß es so sehr viele Regenten hakte . In der Stadt
Aurich , in einigen bei Aurich herum liegenden Dör -
ftrn,An dem Amte Friedeburg , und auf den sürst .
lichen Schlössern zu Berum und Skick '

hauftn regierte
der Fürst ; in Emden und in den Emder Herrlich ,
kijten der Magistrat zu Emden ; in Norden der neue
Magistrat , und auf dem platten Lande die Commun »
Herren oder die Bevollmächtigten der vereinigten
Armter ^ Diese wurden theils von der geheimen
Commission in Emden und von den dortigen Admi -
nistracoren geleitet , mehr aber handelten sie nach
ihrem eignen Gutdünken , und trafen unter dem
Siegel der vereinigten Stande Verfügungen . Ihre
Versammlungen hielten sie bald in Emden , bald in
Norden , am mehresten aber in Leer. Auch ihnen ,
als Patrioten , lag die Accise - Verpachtung sehr am
Herzen . . Sie gaben den Schütt - und Roktmeistsrn
in den Communen bei i oo Rrhlr . Straft auf , alle
von dem Auricher Collegio affigirte Placaten sofort
abzureissen , und ließen ihnen ; anbefehlen , durch
Glockenschlag die Eingesessenen ihrer Communen zu
versammlen , und ihnen bei schwerer Ahndung zu ver . ,
bieten , der Verpachtung in Aurich -nicht beizuwoh « ,

^

nen . Den Predigern untersagten sie, Heine commift T, !
sariche Patents von den Canzeln pubiiciren zu lassen . /
So lautet unker andern eine dieser ihrer Verordnun¬
gen vom r . Febr . » Es wird denen Predigern zu
» Hage von wegen der zu Norden versammleken ver -

Tz » einigten

( s) Sammlung Kaiser !, und Commissi Patente und
Landschaft !. Acten .
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r - 27„ ein »gkcn ständischen Gliedern hiemit , mit Vorbehalt

„ der vi'Lsalls schon verwürkrsn Brüche , jedem poef
„ k vo Rchir . anbesohlen , keine sogenannte Commis,

„ sarische Patente , noch das geringste , welches wider
„ die Freiheit des geliebten Vaterlandes streiket , so
„ ihnen aus Aurich möchte zugesandt werden , von
„ den Canzeln zu publiciren , sondern allhie einzu-

„ schicken ; widrigenfalls haben sie zu gewärtigen,
„ daß mit milikairischer Execukion sofort wider sie ver¬
fahren werden wird . Wornaü ; sie sich zu richten ."

Sie untersagten den Eingesessenen , den gerichtlichen
Vorladungen kemeFolge zu leisten , und drüchlen die,
welche vor den Amtleuten erschienen waren . Sie

selbst warfen sich vielmehr als Richter auf , und fer¬
tigten Pönal - Cikationen aus . Wehs denen ! die

auf ihre Vorladungen sich nicht einfanden. Den
Eingesessenen zu Stickhausin gaben sie sogar auf,
ihren Amrmann Srürnburg aufzubringen» und ihnen
abzulirferu . So lautet ihr Befehl vom 04 . Febr.

„ Denen Schütt - Meistern zu Detern , wird hiemit
„ poef ; oO Rthlr . lanbesohlcn , ihren Amtmann, ,
„ sodann Vogt und Auskündiger aufzubringen ; auch
„ wird denen Eingesessenen anbesohlen, des Anusge-

„ richtS Mandaten und Citationen nicht zu pariren ,
„ mit dem Bedeuten , daß , falls sie diesem .Befehl
„ nicht Nachkommen werden , ein gnugjameö Com-

„ mando soll abgeschickt werden, um ihnen lm Brnche

„ abzunehmem— Wornach sie sich zu richten und für
„ Schaden zu hüten haben. " Andere verbannten sie
aus dem Lande . „ Es wird hiemit denen Schütt « ,

„ Meistern zu Bunde posna zo Rthlr . anbefohlcii, -

„ dem dortigen Vogte »! Schröder anzudeuten , sich,^

„ Angesichts dieses , aus ihrem Kirchspiel zu ver¬

füget ! , und daß solches geschehen , den 19 . die . s

„ Parition zu dociren. So geschehen in der Ve ?-

„ svivm-
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Sammlung der vereinigten Stände zu Leer den 1727

Fchr . " Den fürstlichen Rentmeister zu Gret -

stl verjagten sie von Haus und Hof . Die , welche
iacht in dem Geruch der Freiheit standen , flüchte «

reu nach Groningen , Jever und Oldenburg . Ein

Matrose , Jan Tromp , war ihr ärgster Feind .
Dieser durchstrich mit seinen Anhängern Gretnier ,
Norder und Bermner Amt , hob viele Renitenten

auf , und lieferte sie gebunden und gefangen dem

Commendanten des Hauses Berum ab . Nie konnte
Kan diesen schnaubenden Saulus erhaschen . Die

vereinigten Aeimer erklärten ihn fürVogclfrej . Ihre
an verschiedene Kirchspiels erlassene Mandate sind

folgenden Inhalts : » Es wird dem Kirchspiel

»Wirdum , oder denen Eingesessenen hiemit kund ge -

» than , daß sie, wenn diejenigen , so nunmehr indem .

„Lande herumsireisen , als Johann Tromp oder Beute

» Börchers , oder deren Anhänger allda kommen möch «

„ten , dieselben bei dein Kops zu fassen , und wenn sie

»sich reciriren wollen , sie frei zu schießen und zu tobte

»zu machen haben . Wir werden sie allezeit indem -

» uisiren . Woserne aber die Einwohner solchen nicht

»nachlebrn werden , so soll eine !» jeglichen 2 ; Rthir .

» Brüche abgeholet werden . " ( r) Aus diesen Bei «

spielen ist es ersichtlich , daß diese Revolution Mit

vielem Unfug und unerhörter Gewalttreiberei ver »

knüpfet gewesen . Selbst die geheime Eon ; Mission
und die Administratoren in Emden , welche diese
Revolution eingeleitet hakten , und nsch die Seele

derselben waren , verabscheuten dieses Unwesen (u) .
Da ihnen aber die Commuu - Herren über dm Kops
gewachsen waren : so vermochten sie nicht , diesen Un -

ordnuu »

( t) chontin .^ pec . irgSiDtyl . P . m . H8 - 122 — 125 .
142 .

(u) Commiss. Patente vom 24 . Marz 1727 .
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I727ordnuiigen Einhalt zu thun . Auch durfte sie dazu
keine MaaSregeln treffen , um nur die Commun -

Herren bei guter Laune zu erhalten .

§ . 5 .
Am 26 . Marz ließ der Fürst den Hauptmanu

von Capelle mir 70 Mann nach Hage marschiren ,
und den Eingesessenen in Berumer Amt bekannt

machen , daß diese Miliz das ganze Amt wider alle

Gewalt decken sollte . Die Absicht des Fürsten war

vielleicht , die Berumer Eingesessenen an sich zu zie¬

hen , und dann die Stadt Norden zu überrumpeln ,
und sich wieder in den Besitz des Comtoirs zu sehen .

Wenigstens argwöhnten dieses die alten Stände .

Sogleich ließen die Commun - Herren die Einwohner

ihrer Disiricte aufbieken , sich auf den ersten Glocken -

fchlag marschfertig zu halten . Der , ohnstreikig von

der geheimen Commission und den Administratoren
in Emden entworfene Plan war , die Stadt Norden

durch eine Verstärkung zu decken , und dann durch

ein anderes Corps , welches sich nach Aurich ziehen
sollte , dem Fürsten eine Diversion zu machen . Die

Reiderlander , Leerer und Stickhauser sollten nach

Aurich , die Emder , Gretsyler und Norder nach

Berum aufbrechen . Am z i . März waren schon die

Commun - Herren mit ihren bewasneten Landleuten

aus Leer gezogen . Der Capikain Andres schloß sich
mit seiner Compagnie und vier Kanonen an dieses

Corps . Aus ihrem Hauptquartier zu Bagband

machten sie nochmalen einen Versuch , auch im Friede ,

burger Amt das Panier der Freiheit wehen zu lassen .

So schrieben die Commun -Herren unter dem r . April

aus Bagband an das Friedeburger Amt : » Man hat

» nicht undeutlich aus eurem Schreiben gesehen , daß

y durch Betrieb einiger übelwollenden , die weich »

„ wohl>
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» wohlmeinenden Eingesessenen obgeschrecket werden , 172 ?

» ihre accordenmäßigeBefugsamkeit nebst uns zu ver -

» kherdigen : so ist denn nun die Sache so weit ge -

» kommen , daß die neu aufgeworfenen Administraro -

„ ren von keinem davor angesehen werden , und wol¬
len wir nun ohne einigen Anstand eure Deputirten
» anhero erwarten , um mit uns sich zu vereinigen .,
„ In dessen Entstehung könnet ihr gewärtigen , daß
» wir mit aller unserer Macht euch aus der Verdrücker

» Klauen retten werden ; wobei aber der eine sowohl
»als der andere wird leiden müssen , welches ihr zu
»erwarten habet . " Umsonst war dieser letzte Ver »

such. Die Friedeburger beharrten bei ihrer Sub .

Mission . Dieses Corps gieng nicht weiter vorwärts.
Noch am 4 . April stand es zu Aurich . Oldendorf .
Hier und in dieser Gegend blieb es bis nach der Äction
bei Hage stehen , ohne weiter vorzurücken . Von der
andern Seite von Emden , aus hatten sich die Com -
mun - Herren mit 2000 bewafneten Landleuken am -

ch April in Marienhave eingefunden . Bei ihnen
war der Capikain Cramer mit izo Soldaten und
zwei Kanonen ( v) .

§ . 6 .
Berumer Amt war ebenfalls schon am ? r Marz

von den Commun Herren in Norden aufgeboten .
Dagegen hatte der Fürst folgendes Mandat in diesem
Amte publiciren lassen : „ Nachdem Se . Hochfürstl .
« Durchl . mit äußerster Befremdung vernommen ,
» daß die auftührischen Communen sich unterstanden ,
»denen Eingesessenen anzubefehlen , sich mit Gewehr ,
»Pulver und Loch zu versehen , und sich mit ihnen zu
»vereinigen : so wird vorbesagten Eingesessenen bei

, » Leib.

(v ) Lontin. Lpec . ksüi . p . IZ/ . IzZ . 141 — iZl .
I 5 Z. 155 . 158 . 160. und 172 .
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r727 „ reib « und Lebensstrafe anbefohlen , solchem Befehl

„ nicht zu gehorsamen , noch die Waffen wider ihren

„ angebohrntt ! Landes - Herrn zu ergreifen / sondern

„ vielmehr den Rebellen mir aller Macht sich zu wider -

„ schm , auch zu dem Ende der zu Hage befindlichen

„ Miliz beizutreten , und die ihrem Landes , Herrn

„ schuldige Treue und Gehorsam mit Darstrechütz

„ Gutes und Blutes , und wie getreuen Unterkhamn
„ gebühret , zu erweisen . " Grade an dem Tage , wie

dieses fürstl . Mandat xuhlicirek wurde , am 4 . April
rückte ein ständisches Commando aus Norden in Nesse
ein . Dorthin dew.schirte der fürstliche Hauptmann
von Capelle den Lieutenant Reue ! mit zo Mann .
Sie kamen bald an einander . Der Unterofsicier ,
der das Commaudo aus Norden anführte , blieb ,
16 Manu wurden gefangen und 4 entflohen . Dieser
kleine Vorfall wirkte mehr, , wie das fürstl . Mandat .
Viele Eingesessene traten nun der fürstl . Miliz bei.
An dem folgenden Tage , am 5 . April , brach der

Capirain Cramer mit 60 Soldaten und etwa 2002 ,
Landleuten von Marienhave auf , und marschirte nach
dem Lütetöburger nahe an Hags belegensn Gehölze .

Dorthin zog auch von Norden aus der Capikam
Nove mit 70 Soldaten und ohngesahr 42 Bauern .

Anfänglich wollte der Haupt mann von Capelle den

Capirain Nooe angreifen und ihn übern Haufen wer¬

fen , bevor dieser sich mit Cramer conjungiren könnte .

Weil er sich aber zu schwach hielt , so veränderter

seinen Plan , und postirte sich hinter dem vor Hage

angelegten Retranchemcnt . Er mußte es also ge¬

schehen lassen , daß dis beiden Emder Hauptlenre mit

ihrer Mannschaft zusammenstießen . Diese stellten

sich bei der Lützeburgc -r Mühle in Schlachtordnung
und beschossen das fürstliche Recranchemeuk . Der

Hauplmann von Capelle setzte ihnen mit Zwei Feld«
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stücken so zu , daß sie die Mühle verfaßen mußten . 172 ^
An dem Nachmittag um drei Uhr erneuerten die
Emdcr Hauptlence das Gefecht . Sie hatten drei

halbe Schlangen und zwei Kanonen bei sich . Hier¬
aus feuerten sie auf das fürstliche Rettanchement .
Auch warfen sie Bomben und Feuerdalle , wodurch
der Flecken Hage an vielen Stellen beschädiget wurde .
Capelle war inzwischen durch den Zulauf bewafnerec
Eingesessenen aus der Marsch , Neffe , Arle und Hage
verstärket , auch hatte er noch eine dreipfündige Kano ,
ue von Berum erhalten . Dadurch fand er sich in »
Stande , den Angriff abzuhairen . Immiktelst vsr -

suchte der Capitain Nove den fürstlichen Truppen in
die Flanke zu kommen . Dieser Versuch mißlang .
Ec gcrlcth in Gefahr abgeschmtteu zu werden . So
wie er sich zurückzog , machten die fürstlichen Solda¬
ten und Bauern ein Feldgeschrei und verfolgten ihn
bis zu der Lüketsburger Schule . Hier wurde der
Capitain Nove selbst mit einigen Gemeinen gefangen .
Der Haupkmann von Capelle erbeutete drei Feld¬
schlangen , eine sichspfüudige Kanone , einen Feuer -
mörser , die ganze Ammunitlon und den sämmtlichcn
Proviant . Der Haupkmann Cramer , welcher von
der andern Serke einen Angriff wagen wollte , mußte
sich nun , wie er den Verlust der Kanonen vernahm ,
nach Norden zurückziehen . So waren die ständischen
Truppen nach einem Gefecht von Z bis 6 Uhr zurück -
geschlagen . Wie v el von ihnen geblieben scyn , ge¬
het nicht aus der Relation hervor . Die Fürstlichen
sollen nur fünf Verwundete , aber keine Tvdten ge¬
habt haben ( ev) .

§ - 7.

(w) ( lontin . 8pec . kaLi Bkylagk . P . 175 - 185 . M -
Larrvjchafri. Ackrn .
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,
§ . 7 .

Mit einer schwächer » Mannschaft hatte bet

Haupkmann von C ' pclle dis an der Zahl weit stärket
ren Renitenten geschlagen . Der Uneinigkeit der An¬

führer , den schlechten Anstalten bei der Artillerie -
der Unordnung in dem Heer der Renitenten , und
dem Unwillen vieler Landleute hakte er den Sieg zu
danken . Uneinig waren die beiden Haupkleuke Cramet
und Nove schon vor dem Angriff . Jener wollte das

fürstliche Retranchement bestürmen , und mit dem
Säbel in der Hand ersteigen . Dieser wollte durch
Umwege den Hauptmann von Capell nach Berum

zurückdrängen . Der Emder Capitain - Ingenieur
von Strube war nicht mit zu dem Kriegörath ge¬

zogen , und wußte nichts von der Disposition , die
die beiden Hauptleute gemacht hatten . Mit der

ganzen Artillerie , mit der Ammunition , mit den

Wagen und den Pferden war ihm eine solche Stei¬

lung angewiesen , daß er , ohne irgend eine Vtr -

schanzung dem feindlichen Feuer , welches hinter den

Häusern und aus dem Retranchement auf ihn ge¬
richtet wurde , blos gestellet war . Zwar wollte er

in der Eil eine Brustwehr aufwerfen ; allein es

fehlte an Spaden und Schuppen . Noch waren

seine Kanonen nicht gestellet , wie die Fuhrleute mit

ihren Pferden davon giengen . Von seinen fünf Leu¬

ten , die er nur bei sich hatte , wurden zwei schwer

blessirt und einer erschossen . Der Haupkmann Cra -

mer bot einen Ducaten für jeden Mann aus , der

wieder bei der Artillerie Dienste thun wollte . Zwar

fanden sich sechse dazu bereitwillig .
' Von diesen

wurden aber drei wieder gequekschek , und einer blieb

auf der Stelle . Stakt zu commandicen , mußte

also der Ingenieur - Capitain , weil er keine Leute

hakte - seibst arbeiten , und bei dem Rückzuge , weil
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die Fuhrleute mit den Pferden durchgegangen waren , 172?
mußte er das Geschütz mit aller Munition im
Stich lösten . Nicht Patriotismus beseelte die ganze
Schaar der Landleute . Viele , sehr viele , wo nicht gar

j die mehresten , hatten , gezwungen durch dieCommun -
; Herren , die Waffen ergriffen , und waren mit vor

Hage gezogen . Die Bagbander , Auricholdendorfer
und Strackholter hatten den Communherre » nicht
undeutlich zu verstehen gegeben , daß sie nur aufzögen ,
um sich nicht .plüttdern zu lassen . Die Nordbrockmer
waren mit Gewalt von dem Capitain Cramer herbei¬
gezogen . Die Einge «essenen zu Steenfelde hatten den
Communherren die Spitze geboren , aber durch Ueber -
macht unterjocht , mußten sie Heerfolge leisten . Viele
Communen aus Greemer Amt hatten sich erkläret ,
sich nur bis Gumersum führen zu lassen , und dann
keinen Sckrttt weiter vorwärts zu thun . Wie sie
aber in Grimersum waren , mußten sie dem Strom
mit folgen ( x ) . Es laßt sich also leicht erachten ,
daß diese Landleuke eben keine Lust zum Fechten hat¬
ten , und daß ihr Unwille nochivendig Unordnung in
dem Heere veranlassen mußte . Diese Umstände zu -
sammengenommen , hatten dem Capitain von Capelle
den Sieg erleichtert .

§ » 8 »
Nack dieser Actio » bek Hage nahmen die mehre¬

sten Landleute die Flucht , und kehrten nach ihren
Wohnungen zurück Der Capitain Cramer war
nicht im Stande sie zurückzuhalcen . Dadurch gar
zu sehr -n schwächet . uno weil die ganze Artillerie in
die Hände des Hauptmann von Capelle gerathen

war ,
(r) 6ontm . 8pec . ?ElBeyl - P. 205—Log . IZ8 - IZZ.

l6t . rar .
Dstfr . Gesch. 7 L . P
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i727war , faßte er den schleunigen Entschluß , Norden zu

verlassen . Er ließ die vor dem Rathhause stehende
sieben Kanonen vernageln , , und zog sich nun nach
Pewsum zurück . Der berüchtigte Matrose , Jan
Tromp , welcher sich auch bei dieser Action sehr hervor ,

gethan hakte , recognoecirce die Nacht hindurch , und
kam mit dem anbrechenden Tage frohlockend in Hage
zurück . Das geht auf Norden zu ! schrie er , die
Emder und ihr Anhang sind schon heraus ! Der
Haupkmann von Capelle sah es ungerne , daß Jan
Tromp mit einem Schwarm Landleute in Norden
eindringen wollte , weil alsdann die Unordnungen un«
vermeidlich gewesen styn würden . Er detaschirte ein
Commando Soldaten dorthin , und »ahm wieder
Besitz von dieser von den ständischen Truppen nun ge»
räumten Stadt . Noch an demselben Abend , am
6 . April , kam Jan Tromp mit der frohen Nach -
richt voir der Einnahme der Stadt Norden in der
fürstlichen Residenz an . Er erschien aus dem fürst¬
lichen Schloß , nicht als gemeiner Matrose , sondern
als ein vornehmer Herr , mit einer Feder auf dem
Hute und in einem propren Kleide . DieseKleidungs -

stücke hatte der ritterfchaftiiche Administrator von dem
Appelle bei seiner Flucht auö Norden zurückgelassen .
Bald nachher wurden die Gefangenen Angebracht .
Der vornehmste darunter war der Emder älteste
Capitain de Nove , welcher bisher in Norden gestan¬
den , und von den alten Ständen das Patent als
Commendant von Norden erhalten hakte . Die
erste Folge von der Einnahme der Stadt Norden
war , daß das Emder Collegium den Besitz des
Norder Pacht . Comkoirs verlor , dann , daß . die
Bürgermeister Palms und Kettler wieder abgeseßet
wurden , und endlich , daß der Magistrat und die

Bürgerschaft sich wieder submittirten, und schon am
tz . Wrii
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g . Apn '

lihreParitionSanzsr
'
gedem Fürsten einfandten , 1727

Der Fürst ließ den bei Hage erfochtenen Sieg von
den Caiizeln bekannt machen , und ein ^öffentliches
Dankfest anstellen O ).

§ « 9 -

Noch gaben die alten Stande ihren Much nicht
verloren . Die Emder , Leerer und Reidsrländer be«
standen darauf , daß man wieder auf Norden los «
gehen und diese Stadt erobern müßte , wenn sie auch
dadurch in Feuer und Flammen aufgehen sollte Die
in Leer unter dem Namen der vereinigten Grands ver «

fammleten Commun « Herren befürchteten , daß der
Fürst durch ew neues Ausbot vielen Zugang erhalten
würde . Sie untersagten daher den Schichtmeistern ,
und Bauerrichtern in den Dörfern , Heerfolge zu
leisten. So lauter ihr Mandat vom 9 . April : „ Es
„ wird hiemik denen sämmclichm Schüktemristern ,
„ auch Einwohnern ernstlich anbefohlen , stch keines -
„ weges in die von fürstlicher Seite ihnen zugekom -

„ menen , oder etwa künftig zuzusendenden Be «

„ fehle - um mit ihnen mit Gewehr oder sonsten aüf «

„ zuziehen , zu meisten , noch selbigen die - geringste
„ Parikion zu dociren ; da man denn solchenfalls die¬

jenigen nicht nur mit harten Strafen , sondern mit
„ gänzlicher Rujnirung ihrer Güter auf das schweresie
«verfolgen wird . Hingegen aber , wenn sie sich desi-
„ sen enthalten , versichert seyn können , daß man sie
„ vor aller Verfolgung unserer Feinde , welche nichts
„ anders , als den gänzlichen Verderb und den Ruin
„des geliebten Vaterlandes , und dessen kheuer er -
„ wordenen Accorden und Privilegien suchen , mit ge-
„ sammter Hand und mit allen Kräften decken und

P 2 » be-

(x) 6ontin . 8s>ec . lbsÄi Bkyl . ? . 177 - lbr . und 248.
und landschaftt . Men .
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l ? 27,,beschirmen werde . " Die Commun - Herren in leer

wollten also die bei Hage erhaltene Scharte , es koste

auch was es wolle , auswehen . Der Verlust des

Norder Pacht - Comtoirs war ihnen empfindlich , und

das Gerücht von der Ankunft dänischer Truppen

brachte ste in Wukh . In allen Gassen des Fleckens

hörte man den Pöbel singen und schreien :

Den Vürllen will w ^ vanZen ,
Os Lommiüls will w / IirmZeu ,
Os Lautrler u >̂ 62t ^ acl ,
80 blichen wxOolivreeslsuä pls -<.

Der Climax in diesem unanständige -i Gassenliede

bewahrt es , daß der Canzler noch immerhin für
den ärgsten Feind des Vaterlands gehalten wurde .

Selbst aus der Stadt Aurich w ^ den die alten Stän¬

de ausgemuntert , noch einen Sang zu wagen . In

Aurich wohnten noch viele Renitenten , die sich aber

nicht blos geben dursten . Einer , ein Rathsherr die¬

ser Stadt , führte unter der . Hand die Correspondenz
mit der geheimen Commission . Sein Schreiben

nach der Hager Affaire endiget sich :

Man verzage nicht !
Gut verlohren , nichts verlohren ,
Muth verlohren , halb verlohren ,
Doch Freiheit verlohren , Alles verlohren .

Courage ! Courage ! 0 )

§ . 10 .

Es wurde denn nun wieder ein Aufgebot der
Communen , besonders im Leerer , Emder und Gret »

Mer Amt am 14 . April veranstaltet . Der Sammel -

platz

(r) Landschaft !. Acten UNdLo « tm . 8pec . k°s <ül,x . 16 ).
« nd 165 .
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plaß sollte zu Wirdum seyn . Am 17 . April brachips ?
der Capitain Andres mit 80 Soldaten und einer

Menge Bauern / vorzüglich auöOberreiderland , von
Leer nach Emden auf . Ihnen folgte der Capitain
von Wermelskirchen mit einer Compagnie der in Leer

gestandenen Emder Garnison . Beilanus , welcher
nach der Gefangenschaft des Capitain de Nove das

Patent eines Capitains erhalten hatte / blieb mit einer

Compagnie in Leer zurück . Die alten Administrato¬
ren vertrauten dem Capitain Andres dasLharoam - ^

mando über sammtliche ständische Truppen an . Nach
der ihm erthciltenInstruckioN/Mlte er sich der Stadt
Norden , und der zu der Norder Kluft gehörigen
Pacht - Comtoireri bemächtigen . Der Plan und die

Ausführung wurde ihm lediglich überlassen . Noch
vordem Abzug mußte erden sämmtlichen Ofstcieren
den Eid abnehmen , daß sie getreu , tapfer und ver .

schwiegen seyn wollten . Am 19 . April zogen sie aus .
Die Avantgarde bestand aus den Eingesessenen der
Emder Herrlichkeiten . Der Amtmann von Wallen -

dorf führte seine Oldarssummer , der Amtmann Suur

seine Up - und Wolthusener , und der Amtmann Skaal
seine Bors - und Iarffummer Bauern an . Dann

folgten die übrigen Landleute und die Emder Gar¬

nison . In Wirdum wurde die Ankunft der im
Gretmer Amt aufgebotenen Eingesessenen abgewartet ,
die vor und nach sich ein fanden . D er Aufbruch aus
Wirdum erfolgte am 22 . April . Schon um 4 Uhr
Nachmittags kamen vor Norden die Vorposten an
einander . Der Capitain Andres drang den fürst¬
lichen Hauptmann von Capelle hinter seine Schanze
zurück, machte einen Fähndrich und Unterofficier ge -
sangen , und erbeutete zwei eiserne Kanonen . In der
Nähe der fürstlichen Schanze , nur ohngefähr 1000
Schritte davon entfernet , ließ der Capitain Andre «

Y z in
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r7s7in der Nacht eine Bakterie auswerfen , und beschoß

schon an dem andern Morgen nric vier Kanonen die

fürstliche Schanze . Dem Haupkmann von Capelle
war dabei nicht wohl zu Muche , weil er sich auf die
Norder Bürgerschaft nicht verlassen und unter den
Eerumer Amtö Bauern keine Ordnung halten konnte.
Er gab noch an demselben Abend dem Fürsten seine
Verlegenheit zu erkennen . „ Ich bin — schrieb
er — mit der Bürgerschaft recht verlegen , weil ich
„ die meiste Zeit nur zo bis 42 Bürger habe . Es
„ sind heute zwar Berumer Amts Bauern genug da
„ gewesen , sie haben sich aber meist diesen Abend ab-

„ stntiret . Zudem sind sie wie das unbändige Vieh ,
„ und schießen , wenn sie nur einen Kerl ins Gesicht
„ bekommen , damit nur vieles Pulver und Vley ver¬
schossen wird . " Der schlimmste Umstand für ihn
war , daß der Capirain Cramer , der mir r 12 Mann
bisher in Grimersum gestanden , nun auch zu Andrer
gestoßen war ( a ) .

§ -

Am 2 5 . April des Morgens um vier Uhr verließ
der Capitaiu Andres sein an dem Addingaster Teiche
aufgeworfenesRetranchemenk , undgisng , den Degen
in der Hand , an der Spitze feiner Compagnie , grade
auf die fürstliche Schanze los . Schon war er der
Schanze nahe gekommen , ( denn der Hauptmarm vrn
Capelle harte wegen eines Nebels den Anmarsch nicht
bemerket, ) wie aus der Schanze Feuer gegeben
wurde . Er selbst , der Capirain Andrer , blieb auf
der Stelle . An seiner Seite lagen fünf Leichen .
Seine Compagnie zog sich hierauf hinter dem Re -
tranchement zurück . Der Capirain Cramer faßte

nun

(») clonkii, . 8pec . ? LÄi, x . 167 . r 6Z. 17 ! . I § 4> I ? ?'
LH . rrZ . und 217 .
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mm bas Obercommando an , und beschoß bis an den 1727
Nachmittag die fürstlicheBakterie . Um zwei Uhr ließ
er durch einen Tambour Apell schlagen , und bei dem
Hauptmann von Capelle um die Abführung der Lerche
des Capicain Andres anhalten . Dieser erwiederter
„Ihm wäre mit dem kodten Aase nicht gedient , die
Leiche könnte abgeholet werden. " So wie das
Schießen eingestellek wurde , zog Cramer , statt die
Leiche in Sicherheit z» bringen (b) , sich nach Bürger «

buhr zurück , posiirle sich in der Kirche und hinter
einem Hause , und machte Anstalten , sich zu ver¬
schanzen. Dieses zu verhindern , und dem Capikain
Cramer den Zug über das Tief zu benehmen , ließ

P 4 Capelle

(d) Die Leiche blieb noch einige Zeit an dem Deiche
liegen . Die Wittwe bat den Fürsten , ihr die Leiche
verabfolgen zu lassen. Sie erhielt am 28 . April
folgende Resolution : „ Würden die . in der Stadt
„ Emden arretirce fürstliche Bediente , Soldaten und

„ Unterrhanen innerhalb 24 Stunden des Arrestes
„ erlassen werden , so soll der Körper des im öff-nt «

„ lichen Aufruhr wider Se . Kaiser ! Majestät und

„ den Landesftnsten kodtgeschossenen Diurco Andrer ,
„jedoch mit Vorbehalt der Kaiser ! . Patente und

„ Verordnungen , nach Emden abgefolget werden -

„ Widrigenfalls wollen Se . Hochfürst ! . Durchlaucht
„ Sich Vorbehalten haben , irrt dem Körper der¬

gestalt , wie es die Rechte in solchem Fäll mit sich
„ bringen , zu verfahren . " Die Emder antworteten ,
daß die arrekirten Personen sogleich relaxirct wer .
den sollten , sobald der Fürst verordnen würde , daß
auch die in Aurich eingezogene Officiere , Soldaten
und andere Eingesessene auf freien Fuß gestekler
werden sollten . Auf inständiges Bitten des Hof «

' genchrs - Assessoren Andrer und des Secret . Zerne -
mann , (Bruders und Schwagers des gebliebenen
Capikains ) ist die Leiche am May zu Norden in
aller Stille begraben worden . Out . Lpee. llsKi ,
p 242 — 247 .
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r ? 26Capelle den Norder - Syhl eröfnen . Jan Tromp

hatte vor einigen Tagen ein Frey Corps , welches
mehrentheils aus Hager Eingesessenen bestand , er¬
richtet . Er rückte nun mit einem Feldgcschrei heran .
So wie Cramer eine Bewegung zum Rückzug nach
Bargerbuhr machte , khal der Hauptmann von Capelle
einen Ausfall . Alle Bemühungen des Cap -tams
Crsmer , die schon den ganzen Morgen hindurch ein-
gerissene Unordnung wieder herzustellen , und seine
Leute in Schlachtordnung zu stellen , waren umsonst .
Allgemein war die Fluche bei dem fürstlichen Ausfall .
Capelle erbeutete 7 metallene Schlangen , g -Kano¬
nen , 54 Wagen mit Ammunition und Provision ,
und 70 Pferde . Gefangen wurden der Amtmann
Wallendorf , der Ingenieur - Capicain Scrube , r
Lieutenants , i Fähndrich , 52 Soldaten und 18
Bürger und Bauern . Die Liste der Todten laßt sich
nicht vorfinden . Es ließ sich schon voraus vermachen ,
daß die Landleute nicht stehen würden , weil auch dies¬
mal wie vorhin , die mehresten durch die drohende
Mandate der Commun - Herren gezwungen waren ,
den Zug nach Norden mit zu machen . Im Gcekmer
Amt hatten viele durch Prügel sich bequemen müssen,
das Gewehr zu ergreifen . Die gemeinsten Arbeiter
waren für i Rthlr . täglich gedungen . Diese fanden
für einen solchen Taglohn , so wenig wie die Erb -
und Eingesessenen einen Beruf , sich kodlschießen zu
lassen . Selbst unter den Soldaten , besonders bei
den Recruten , war das Desertiren seit einigen Tagen
eingerissen . Vielleicht hatten dazu die von dem Für ,
sien unter dem i ? . April an die Emder Miliz erlasse¬
ne Avocationen , welche überall in dem Lande ange¬
schlagen und publiciret waren , vieles mit beigetragen .
Sie endigen sich, so : » Wir gebieten und befehlen
« bei denen in den Kaiserlichen Patenten enthaltenen

» Strafen
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„ Strafen von Verlust , Leib , Ehre und Gut , krafri ? ^
„ habender hohen Landesfürstlichen Aucorirät allen
„ denen , so sich unterstehen , als Ofsicitre und ge »
„ meine Soldaten von unserer Stadt Emden und
,; ihren Anhängern , sich wider uns und unsere ge»
„ treue Eingesessene gebrauchen zu lassen , und in »

„ sonderheit denen , so unsere angeborne Unterkbonen
„ sind , sofort nach Publicakion dieses die Waffen
„ niederzulegen , solche verbotene allen gött - und welk »
„ kichen Rechten zuwiderlaufende Kriegesdienste zu
„ quittiren, — mit dem Anhang , daß Wir denen
„ Unterofsicieren und Gemeinen , die diesem Unfern
„ Befehl sofort nachleben , die Waffen niederlegen
„ und solche verbotene Kriegesdienste verlassen , wegen
„ des vergangenen Gnade und Pardon , bei Fürst ,
„ lichen wahren Worten , hiemit wollen ertheilet
„ haben , wider diejenigen aber , so diesem unfern
„ Mandate zuwider handeln , und die Waffen noch
„ ferner wider Uns und Unsere getreue Umerthanen
„ gebrauchen werden , nach Recht verfahren lassen
„ werden . Wornach sich männiglich zu richten hat . "

Richtig war die Prophezeiung des Drosten Specht
von Gretsyl in einem Bericht an den Fürsten vom
23 . April . „ Es ist — schreibt er — eine große
„ Anzahl unter entsetzlichen Lamentiren und Heulen
„ der Weiber , dahin gezogen , allein so wenig mit
„ einer Intention stehen zu wollen , daß sie vielmehr
„ bei der ersten Gelegenheit das Reisaus nehmen
„ werden , zumalen auch die allerwenigsten Gewehr
» haben . — Dieser zusammengeraffte Hause wird
„ das Feuer nicht aushalken , auch bezeigen die Emdi »
„ scheu Soldaten keine große Lust zu der vorhabenden
„ Expedition , vielmehr deikrtiren sie von Zell zu Zeit
„ stark , und gehen nach Gröningerland über . Es
»ist also kein Zweifel , der gerechte Gott werde auch

P 5 » vor
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>727 „ vor diesesmal Erv . Hochfürstl . Durchlaucht einen

„ völligen Sieg zu Theil werden lassen " . So traf
es denn auch ein . So bald der Capitain Andrer

fiel , nahmen viele Landleute die Flucht , und bei

dem Anfall des Hauptmanns von Capelle hielt kei¬

ner - mehr Sl and (9) .

§ '

Die beiden Emder Hauptleute Cramcr und

Wermelskirchen nahmen ihre Zuflucht auf die Be -

ningaburg in Grimersum ( cl ) . Von hier aus schrieb

Cramer an die geheime Commission , ihm Proviant
und Verstärkung zuzusenden , weil er sich sonst un¬

möglich halten könnte . Die ganze Besatzung auf

Grimersum bestand , mit Einschluß der Ofsiciere , blos

aus 29 Mann . Hieraus last sich folgern , daß bey

dem Ausfall des Hauptmanns von . Capelle , auch

die ganze Emder Miliz müsse durchgegangen seyn,
weil sonst der Capitain Cramer bei einem ordentli¬

chen Rückzuge eine stärkere Besatzung auf daS Gci -

mersummer Haus hatte werfen können . Kaum

war Cramer in Grimersum ^angekommen , so flan -

kirte schon Jan Tromp mit seinem Freicorpö um

Grimersum herum , um der Besatzung die Zufuhr

abzuschneiden . Der Hauptmann von Capelle hatte

inzwischen von dem Hause Pewsum , welches bisher

dieEmder besetzet hatten , wu -dr Besitz genommen ,

und erschien nun am 1 May mit seiner Mannschaft

Md vier Kanonen vor Grimersum Er ließ den

Capitain Cramer durch einen Tambour auffordmi .

Dieser ließ erwiedsrn : Die Ankunft des fürstlichen
Haupt -

(c) ( ,
'ont . 8p. ku p . 185 —190 . die gedruckte Fürst!.

Avscationen und Landschaft !. Acten .
( 6) Diese Burg bewohnte die Freifrau Eva von W -

.. . stendorff .
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Hauptmsnns wäre ihm zwar lieb , er möchte ab er 1727 ^

nicht unter seine Kanonen kommen , weil er alsdenn

Feuer Heben müste . Capelle sing bald nachher an ,
das Haus mit seinen Kanonen zu beschießen . Des

Morgens um sieben Uhr wurde auf dem Hause Gri¬

mersum Chamade geschlagen . Zwei Fähnriche ,
Cramer der jüngere und Hubert verfügten sich zu dem

Hauptmann Capelle . Sie hinterbrachten demsel¬
ben, daß der Commendant Cramer , um das Haus zu
schonen , sich entschlossen hätte , dasselbe zu räumen ,
wenn der Bejahung mit aller ihrer Bagage der

freie Abzug verstattet würde . Erst schlug der

Hauptmann von Capelle dieses ab , nachher aber

ließ er sich bewegen , darüber die fürstliche Ordre eiuzu -

zichm,und bis dahin einen Waffenstillstand zu erlau¬
ben . Der Hauptmann von Capelle sähe selbst ger¬
ne , daß der Fürst die Capitulation annehmen möch¬
te , um nicht ferner unnöthig Blut zu vergießen ,
weil schon sechse seiner eignen Leute bleffrrt waren .

Auf eingegangenen fürstlichen Befehl , ließ Capelle
dem Commendanten andeuten , daß er sich mit sei¬
ner Mannschaft auf Diskretion ergeben , und binnen
einer Viertelstunde sich erklären müßte . Der jun¬
ge Fähnrich Cramer verfügte sich wieder zu dem

Hauptmann , und brachte folgenden Vergleich zu
Stande : Die Ofsiciere sollten ihre Degen behalten ,
und die Gemeinen ihre Gewehre strecken . Die

ganze Besatzung solle einen körperlichenEid schwören ,
niemals wider den Fürsten und dessen getreue Un -

tcrthanen die Waffen zu führen . Die beiden Ka¬
nonen > die ganze Ammunikion , und aller Proviant
sollte auf dem Hause bleiben . Die Bagage konnte
die Besatzung mit sich abführen . So wußten die
Stände denn auch dieses Haus räumen . Bcy dem

Abzugs entdeckte erst der Hauptmann von Capelle ,
daß
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r ^ daß der Cömmendant , der Hauptmann Cramer ge«

blieben war . Der fürstliche Fähnrich von Reusch

hakte sich früh Morgens an das Haus geschlichen ,

und den Hauptmann , wie er bei der Regenbacke vor

einem Fenster stand , aus einer Kugel - Büchse er-

schossen . Weil er aber keine Bewegung aus dem

Hause verspürte ; so glaubte er den Hauptmann ver-

fehlt zu haben . Weil der Capitain Wermelskir .

chen die ganze Nacht hindurch bis an den Morgen

trunken gewesen , so hatte der Fähnrich Cramer ,

dieser siebenzehnjährige junge Mann die Vertheidj -

gung des Hauses bis zur Capitulation fortgesetzt

und bis dahin den Tod seines Vaters verheim¬

lichet ( e) .

§ . iZ .
Binnen vier Wochen hatte die ständische oder

emdische Miliz ihre sammtliche CapitainS verkehren .

Cramer und Andres waren geblieben . De Nove

saß gefangen in Aurich , und Wermelskirchen hatte

sich eidlich verpflichtet , nicht wider den Fürsten zu

dienen . Der neu angesetzte Capitain Beilanus

stand noch mit 54 Mann in leer . Diese feine

Mannschaft erhielt durch die Ankunft vieler nach der

Affaire

<e) dont . 8p . k' . p 222 und 23z . und Landschaft !.

Acten . Der Capitain Cramer wurde als ein bra¬

ver und geschickter Officier gerühmet . Auch die¬

ser sein vörbemcldeter Sohn , der Fähnrich Arnold

Friedrich Cramer hielt sich schon damals brav , und

ist als «in Sachkundiger und gelehrter Ofstcier
nachher bekannt geworden . Er starb als General -

Major der Infanterie und Gouverneur von Coe-

vorden nebst darunter gehörigen Forten im Dien¬

ste der General - Staaten in dem Jahre >792 im

8i Jahre seines Alters , s. Ostfries . Wochenblatt
von 1792 . x . 57s .
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Affaire bei Norden geflüchteten Soldaten eineni7r ^ -

ansehnlichen Zuwachs . Ein schlimmer Umstand
war es, daß die mehresten ohne Gewehr sich in Leer
einfanden , und noch schlimmer , daß das Emder
Collegium , dem der Geld - Mangel drückte, die Löh¬
nung zurück hielt , und dadurch Unordnung und In -
surrection nothwendig einreisten mußte . Ein Un-

terofßcier durfte bei der Wacht -Parabe dem Capi -
tain Beilanus ins Gesicht sagen, daß er lieber ster¬
ben , als unter einem solchen Gelbschnabel dienen
wollte. Daher klagte der Capikam fast stündlich der
geheimen Commission seine mißliche Lage . Er bat
um Gewehre , Munition , Geld , und weil er einen
starken Ueberfall von dänischen und fürstlichenTrup¬
pen befürchte , um Vermehrung seiner Truppen .
„Uet liiocc 6oc ! t erbsimell — schrieb er unter an¬
dern — eist ick wer onciersteuut worcie met
iMsriscliap . Ick kan alleen vier keckten . Is kiet

„met mz' n Oers en lUoecitts cioen , ick kSßASlivck ,
« ick boops mpn Oluiclr 50 ciuir ts verkvopen , sir
» ick ksn . Hoope cist 6ocit mx 8terks ^ ii Zeeven-
»uit Ergebt ror ^.aiiAkeit . Oe Oleere veil met

«x» , ick moet ock Loniiapest bebbe." Ein
ander mahl , „ kcky i8 berilttet , «ikt cte Voorstlyokeu
» oliköilbaLir gnstuaucis OmAsiiiiI op ons sn willen .
»606t ist on8 LoursAi

'
o ^even , vvaat vp Oui -

»pe kommt bet sn , maar op Aoerr Vleesleu tL.im ."
— Man sollte daraus fast schließen , daß es dem
jungemHaupcmann an Courage gefehlet habe, weil
er sie noch erst erbitten wollte ; allein diesen Zwei -
sel benimmt er uns indem folgenden Schreiben :
« Ick Kelchs , m^ vooiocuoomen , b>x slciieli cks

' !yks ^auvsKurü !« sc-uiAe koloventien teZeu»
«mx kv -r rs msLkeir , esn Lstterie op te smi -
»ten , Süd ck Oui « orrcisr sie Voet tslcüieten , cn

„Alls



Ein und dreißigstes Buch .

I 727 „ s 1ie vsu stie Xsrojz cloor ko «Iran , clrs Iiasr msar

„ Körnen ts bewegen . Vuor al >vil ik Kebecien

„ b - bbeu , o :n verroZM Loxvos v <m / 'nnmunitic -.

„ Will oek « ! !« iiever jLsken opvlleZsn , eer ^ stak jk

„ bstcko Voorsrei ^ ksn v. ?! ok !,sl kau beLtau Zeven.

„ 7 .00 6ockc clie 6nncle vvi
'
l bsvvienen, clsk ik

„ nret Ze;cliooten vvoräe , Ln ! bet lrnnr ornlcr üs

„ ti^ zrsncit vsn 6oär ^ lmnebtiZ luee ZsnosA
„ msLken " (t ) .

Die Landleute waren , nach ihrer Flucht vor

Norden , alle auseinander gegangen , und nach ih.

ren Wohnungen zurückgekehret . Nur die Neider
Bauern hielten sich noch zusammen . Diese hatten
die ganze Revolution hindurch , die größte Rolle Zr-

spielet und den mehresten Much bewiesen . Ihr

Wahlspruch , den sie beständig in dem Munde führ¬

ten , war : VvF linst kde^ cier ! -obren , vv )-' laten un;

nicbt lubi en . Diese Reiderländer wurden von den

in Leer versammleken Commun - Herrn aufgeboken ,
sich in Leer einzusinden , den Flecken wider einen

feindlichen Angriff zu vertheidigen . Da aber gleich

nachher die Nachricht von dem Anmarsch fürstlicher
und dänischer Truppen eingieng , auch viele Reider¬

länder entschlossen waren , ihnen den Uebergang über

die Emse zu versperren , so fanden sich wenige Rei -

derlander in Leer ein . Der Hauptmann von Ca¬

pelle , den der Fürst nun zum Major ernannt hacke,

verfolgte indessen seinen Sieg . Er gieng nach Oke »

ledinger -Land , ließ seine durch die Dänen verstärkte

Truppen bei Völlen und Mark über die Emse sehen ,
und marschierte am r ; May ohne Schwerdschlag
in Weener ein . Wie er hier fast alle Häuser vost
Menschen und HauSgeräth leer fand ; so ließ er

durch Trommelschlag bekannt machen , daß ein je¬
der

M Landschaft!. Acten.
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her sich sicher wieder einstnden , und alles Schutzes -^ /
versichert seyn könnte . Daß bey dem Einmarsch
viele Unordnung vorgefallen , läßt sich aus dem Be .
licht des Majors abnehmen . „ Die Plünderung Ha¬
ube , so viel möglich zu hindern gefuchet ; sogar
„ reine aber hat es nicht abgehen rönnen , immassen
„die Licenz der Bauern in solcher Begebenheit sich
„ nicht so , wie ich wohl wünschte , borniren last . "

So rein wird es gewiß nicht adgegangen seyn , weil

Jan Tromp mit seinem Freyeorps schon zuerst in

Wehner eingerückt war . Weil die fürstlichen Trup¬
pen dem Flecken Leer nun so on so nahe waren ; so
fand der Hauptmann Beilanus gerathen , am iü

May mit dem Anbruch des Tages Leer zu verlassen .
Mit seinen Soldaten , den Kanonen und derAmmu -
nition kam er tzeö Abends wohl behalten zu Emden
An . Noch an demselben Tage fand sich der Amt -
mann Kectler wieder in Leer ein . Dieser eröfnete
nun wieder das Gericht , welches seit feiner Verban «

NPig verschlossen gewesen war . Daß er mit den
vormaligen Renitenten , die ihn so sehr getrotzet hat¬
ten, nicht säuberlich verfahren habe , läsi sich leicht
vermuthen . Er zwang die zurückgebliebenen Reni¬
tenten , (viele und darunter die ersten Anführer , wa¬
ren geflüchtet, ) die,von der emdischen Miliz auf¬
gebrochenen und barricadirten Gassen herzustellen ,
die um Leer nach der Logaer und Haisfelder Seite
angelegte Circumvallationsckinie zu schleifen , und
das Bollwerk auf demPferde -Markt mit ihren eige¬
ne « Händen wieder zu ebnen . So war denn nun
der Fürst wieder im Besitz des ganzen Landes biö
aus die Stadt Emden ( g ) .

§ . 14 .

sss) (tont. l8p .sk. p . -9 . -219'. 22z . rmd . ss4 . u . Land,
schaftl. Acren. .
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»72? §. * 4.

Nach diesen Siegen machten sich die Dicht«
Zuerst mobil. Sie setzten den Fürsten ans einen
Triumph - Wagen , und schleuderten die Renitenten
in den Abgrund des Orcus herunter. Einer setzte
dem Fürsten solgendes prächtiges Monument :

Optimo ?iincipl
6eorHio Alberto

krillss bene lcutiorikis kallaclio
Oilleatienti? lerrori l'aniLO,

kalrise ?stri
kaulliori « leculi Kellauratori

et
clebellskis bollibus

kerpetuo Iriuinplistor !
Lacrum .

und NUN sang er unter andern :

blsLtenux inleäit mulkos kuriali « Ln^o,
Lt libertsti« x-Iüris vsua luss.

8eci rsbie« prollrsta läget,
'übi militst gstber,

Innumerorgue rev5 alkers icena äsciit.
Lontiimetcli ^nss 8uperum clementis lauror,

Oegue triumpbato iVlartiu » bolle Laust
Tune lläis fuLLrelcet smvr, lormiüo msliZm

'
s,

Lt krilionum lolito nectsre prata liueat.

Ein 'anderer (l>) besang die durch die fürstliche
Victorie gedämpfte Rebellion der Renitenten.

Wie sehr das Blut dieses Dichters in Wallung
gewesen, zeigen folgende Strophen.

Ver-

(K> Der damalige Adv. küci. nachherigerMeg. Rath
Coldewey.
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Verdammte Raserei ) ! verworfne Ottern -Brut 1726

Rebellen ! deren Herz der Höllen -Glut entzündet ,
Seht , was vor Vortheil euch der Dienst des

Teufels , thut !
Seht,welche Ruth en euch des Himmels Rache bindet !

Seht ! wenn ihr sehen könnt , wenn nicht der
Menschen -Feind ,

Wie er vorlängsten schon sich eurer Brust bemustert .
Euch noch zum lehren Fall die Augen hat ver «

kleistert .
Seht ! Seufzet ! Winselt ! Schreyt ! WeintBlut !

ihr Tollen ! Weint !
Das Schwert , damit ihr habt die Unschuld wol «

len morden ,
Zst durch des Höchsten Schluß itzt euer Nicht «

Beil worden .

Dann erschien das traurige Lamento , oder die
garzu spate Reue der ostfriesischen Renitenten . Diese
Knittel . Verse sind gar zu kläglich , als daß ich eine
Strophe hieher setzen kann . Den Beschluß machte
ein Gespräch im Reiche der Tobten zwischen den
Capitains , Andres und Cramer , ein Gespräch voller
Unsinn und Albernheiten .

Gftfr . G -sch. 7B . 2 Zwey
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Zweytcr Abschnitt.
K. i . Die ostfviesischcn Unruhe » werden ein Gegenstand

der Verhandlungen zwischen Holland , England und
Frankreich auf dem Friedsnscongrcß zuSoisions . §. 2 .
Der holländische Gesandte Hop und der Cardinal Zieury trc »
ten mit dem Kaiserlichen Gesandten , Grafen von Sinzendorf ,
über die vstfriesischen Angelegenheiten in Confcrcnz . § .
Der Fiicst läßt wider alle Verhandlungen über die Streitig »
teilen zwischen ihm und den Stänken prvtcstircn . § , 4 . Der
Laiser bestätiget zwar in einer erlassenen Resolution noch«
ma !s die vorigen Decretc , befiehlt aber einen allgemeiner »
Landtag auSjuschrciden , und cerl,eilet den Renitenten eine
Amnestie , wenn sie stch völlig submittiren werden : § 5.
doch diese zweideutige Resolution beruhiget so wenig die Stadst
Emden , und ihre Anhänger , §. 6 . alö die Gencralstaaten -
Diese lassen ihre Bedenklichkeiten darüber dem Kaller in Wien ,

7. und den französischen und englischen Gesandten in Sois »

sotts mittheile » . Die Folge dqvvn ist eine für die Renitenten
günstigere Kaiserliche Declaration der vorigen Resolution »
Z- 8 . und die nun auf Zuspruch der Generalffaatcn erfolgte
völlig unbedingte Submission der Stadt Emde » § 9.
Die Kaiserliche subdelcgirte Commission läßt sich aber von
dem fürstlichen Mimsterio überholen , diese Submissionsacte
zu verwerfen , s . >o . Oer Kaiser nimmt dieses - cnebinen
der Commission ungnädig auf , erkennet die Emder Sub¬

nussionsacke für genugthucnd , und errheilcl eine neue
SÜristiscr: Resolution für die Renitenten - § - >- Der Canzier
Brenneisen machet Anmerkungen über diese- Kaiserliche Reso¬
lution , und sendet sie dem kaiserlichen Hvstagcr ein . § .
Dagegen reichen die alten Stände überhaupt und die Stadt
Emden besonders ihre Beschwerden sowohl wider die bisheri¬
gen Kaiserlichen Deercke , ai » wider die Verordnungen der

Commission dem ReichLhosrath eia .

§ . i .

Angelegenheiten , welche unmittelbar mit der 5728

streitig gewesenen spanischen Succession in

Verbindung standen , veranlaßt «»» den so sehr be¬

kannten Congrcß zu SoissonS . Dieser Congreß
wurde am 14 . Jun . dieses Jahres » 728 eröfnct »

Hier durchkreuhte sich das verschiedene Interesse der

europäischen Mächte , die ihre Gesandten in SoissonS
hakten. Das Augenmerk der Generalstaaten war

auf die gänzlicheVernichtung der Kaiserlichen Hand-
C c 4 lungs -
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